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Renovabıs und die Projektforderung in Ungarn

Am Anfang des Artikels stehen eine Analyse der bisherigen Förderung
und die FTrage; Renovabis weiterhin Projekte 1ın einem Land
unterstutzt, das inzwischen Z yehört. Der Artikel oll Aazu beitra-
SCHL; die Siıtuation der Kirche un ihre Strukturen eın wen1g transparenter

machen. In den nächsten Jahren wird Renovabis wenı1ger Geld FALHT: }JU 9014194Verfügung stehen, W as FT Folge hat, 4SS die Förderung 1ın ein1ıgen
Ländern zurückgefahren werden 11US5 So steht auch für ngarn die
Unterstutzung auft dem Prüfstand.

Was hat Renovabıs bısher getan?

NSeit 1993 hat Renovabis 731 Projekte in Ungarn gefördert. Mehr als 380
Projekte usstien abgelehnt werden, teils A4AUS Geldmangel, oröfßtenteils
jedoch, weil diese Projekte nıcht den Förderkriterien VO enovabis ent-

Sprachen. In den me1lsten Fällen Bauprojekte W1e€e Kirchen,
Pftarrhäuser der RKenovierungen entsprechender Gebäude. Weiterhin
tielen darunter Prestigeobjekte. Eine Unterstutzung VO

Baumaf$nahmen annn Renovabis nicht gewähren, da hierzu die Mittel
knapp sind und c den Prioritäten für die Transformationsländer nıcht
entspricht. Ausnahmen oibt CS für so7z1ale Projekte WwW1e€e Altenheime, Be-
hinderteneinrichtungen und Kinderheime, bei denen Renovabis Moder-
nısıerungen und Neubauten gefördert hat Gleiches oilt £ür den Autfbau
VO Bildungsstrukturen.

Uniter 721 geförderten Projekten 169 Studienstipendien, die
einen Anteil VO 23 Prozent ausmachen. Der oröfßte Teil finanziell W1€
anteilsmäßig liegt 1m Bereich der soz1alen Projekte. Hier wurden 441
Projekte (60 Prozent) mı1t einem Gesamtvolumen VO 197,8 Millionen
Euro (73 Prozent) gefördert. Im pastoralen Bereich 2790 Projek-

(40 Prozent) mı1t einer (zesamtsumme VOI Millionen Euro (27 Pro-
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zent) Eine Vielzahl der Projekte 1ın Ungarn 1St 1m überdiözesanen B
reich angesiedelt: 23 Prozent mı1t einer Summe VO 11,8 Millionen Euro
(43 Prozent).

Im strukturschwachen Ustungarn (Debrecen-Nyiregyhaza, Eger,
Szeged-Csanäad, Vac) liegt der Anteil der Projekte bei 19 Prozent (142
Projekte), die Summe bei 3: Millionen Euro (15 PTOzent). Verglichen
m1t der Förderung der überdiözesanen Projekte b7zw der Förderung 1in
Kestungarn (Esztergom-Budapest, Gyor, Kalocsa-Kecskemet, Kapos-
Val, Pannonhalma, Pecs, Szekesfehervär, Szombathely un Veszprem)
1St 1es relativ wen1g. Dort wurden für FT Pro) ekte (31 Prozent) Ö, Mil-Bericht lionen Euro (32 Prozent) eingesetzt.

Im Vergleich den anderen durch Renovabis geförderten
Ländern nımmt Ungarn eine gehobene Stellung ein esonders r_
stutzt Renovabis die Aus- und Weiterbildung VO Menschen 1mM Bereich
der chulen und Universitäten und der theologischen Hochschulen und
Priesterseminare. uch die Förderung VO Bildungshäusern, eLtwa 1ın HDe-
brecen, Eger, Szombathely und Budapest, fällt 1ın diesen Bereich. Hier
hat sich Renovabis auf die Ausstattung und Ausrüstung SOWI1E die
Förderung einzelner Studienprogramme konzentriert.

Eın wichtiges Aufgabenfeld 1St auch die Ausbildung VO Jungen Men-
schen mı1t Hilte VO Stipendien ZAR Auslandsstudium (23 Prozent). Die-

beziehen sich jedoch hauptsächlich autf theologische Studien, da SOMNS-

tıge Studientächer durch andere Urganisationen bereits abgedeckt sind
Inıtiulert durch das Zentralkomitee der deutschen Katholiken, nımmt

bei Renovabis die Förderung der Laienarbeit natürlich eine herausragen-
de Stellung ein Die Laien sollen für ihre Berufung und Sendung 1ın Kır-
che und Welt befähigt werden. Das 1St 1ın den post-kommunistischen (5e:
sellschaften Mittel- und Usteuropas VO besonderer Bedeutung. Abge-
sehen VO Einsatz ZUuUr Erhaltung des Glaubens in der Verfolgung W arlr
OTIt vielfach 1n den VEISANSCHCH Jahrzehnten ein gesellschaftliches FEn-

nicht möglich, die verantwortliche Teilhabe der Laien 1E
ben der Kirche weitgehend unbekannt. Teilweise wirken die negatıven
Erfahrungen AaUsS$s der Zeit och nach, 1in der die kommunistische Staats-
gewalt die Mitwirkung VO Lalen ZUr Kontrolle der Kirche instru-
mentalisierte der 1aber die Menschen, die sich für die Kirche einsetzten,
Repressalien aAaUSZCSELZL Heute 1STt C1in kirchliches Engagement
VO Laien wieder möglich. Hier wird Renovabis finanziell unterstut-
zend, 1aber auch beratend und begleitend tatıg.

Renovabis sieht die Förderung des Laienapostolats nicht allein als
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Einbindung VO Lalen 1ın die Katechese und 1n karitative Aufgaben, SOIl -
ern 1m Sinne des Apostolischen Schreibens „Christifideles laicı“ auch
als Mitverantwortung für den Dienst der Kirche. Ausgehend davon,
24SS die Entwicklung freier Gesellschaften in den etzten Jahrzehnten 1n
den Ländern Mittel- und Usteuropas nıcht möglich W al und eiıne sSa-
kularisierte Gesellschaft entstanden 1Sst, versucht Renovabis, die Mit=
Verantwortung der Lajen für das Gemeinwohl und deren Einsatz für
ziale Gerechtigkeit Öördern. Dieser Ansatz bildet eine Einheit m1t der
Förderung der christlichen Erneuerung und vertieften Spiritualität. (:
rade die gelstige Wende 1St für das zukünftige Gesicht der Gesellschaft
Mittel- und Usteuropas VO tragender Bedeutung.

Renovabis konnte in Zzwel Bereichen, 1n denen Laien aktiv kirch-
lichen und gesellschaftlichen Leben teilnehmen, eine finanzielle und be-
ratende Unterstützung bieten: 1mM Autbau VO Nationalen Buüros für Ha-
milienarbeit und Jugendarbeit SOWI1eEe iın der Förderung un Weiterent-
wicklung der IFE (Katholischer Verband der Jugend- und Erwachse-
nenbildungsarbeit). Gleichzeitig wurde aber auch den Diözesen gehol-
fen, entsprechende Einrichtungen aufzubauen, in denen die NOtLwen-
digen Weiterbildungs- und Schulungsmafßnahmen stattfinden können.
Hier darf die Ausbildung VO Katecheten den theologischen Hoch-
schulen 1ın Ungarn nıcht VEISCSSCH werden.

Wichtig sind außerdem die AUus- und Weiterbildung VO Lehrern.
Hıer engaglert sich die Kirche 1n Ungarn stark:; viele Laien sind OIt ak-
t1V. Gerade die schulische Ausbildung 1St eine Grundlage für die welıltere
christliche Formung Junger Menschen. In Zusammenarbeit mıiıt der
kirchlichen Jugendarbeit 2a1nnn in Zukunft ein katholisch gepragter
Gesellschaftskreis entstehen.

Renovabis förderte bisherber Projekte 7AORe Stärkung des Laienen-
agCMENTIS 1in Ungarn, wobei die me1listen landesübergreitend sind und
damit eine Vielzahl Multiplikatoren erreicht wird

onkrete Beispiele auf der ene der Projektarbeit
An reı konkreten Beispielen moöchte ich die Situation der katholischen
Kirche 1n Ungarn darstellen, 1aber auch auf Probleme hinweisen: erstens
das hatholische Schulsystem, zwelıltens die hatholische Jugendarbeit und
drittens als Randerscheinung die Sozial- UunN Pastoralarbeit bei den L
SCHNEVN.
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Die Pfarrseelsorge 1St für die Entwicklung der Kirche 1n Ungarn
natürlich außerst wichtig, findet 1aber leider nıcht immer die Priori-
taten und VOT: allem nıiıcht die finanzielle Unterstützung e1ım Episko-
pat

Aufbauprogramm für hatholische Schulen
Grundgedanke un Ausgangspunkt des Schulprogramms sind die
Trägerstrukturförderung b7zw Förderung der kigenverantwortung der
Partner, da die Auswahl der Projekte ber die Höhe des Mitteleinsatzes
und die Ablehnung eines Projektes 1m Rahmen VO vorher gemeinsamBericht testgelegten Rahmenbindungen erfolgen.

Renovabis hat ZU Aufbau katholischer Schulen 1n Ungarn bisher
rund 25 Millionen Euro TILT: Verfügung gestellt, die verschiedenen schu-
ischen Einrichtungen W1€ Kindergärten, Internaten un! unterschiedli-
chen Schultypen ZUgZULE kommen. Im ersten Teil des Programms haben
die Schulen b7zw Schulträger bei jedem Projekt einen Kigenanteil VO

Prozent, 1mM zweıten Teil des Projekts aut eigenen Vorschlag hin ( Pro-
ZENt beigetragen. Die Mittel wurden ber das „Renovabis-
Kuratorium ©, das AUS Mitgliedern der Bischöflichen Schulkommission
un: Vertretern der Ordensgemeinschaften besteht, vergeben. Die
Geschäftsführung liegt eım Institut für Pädagogik und Weiterbildung
der Ungarischen Bischofskonferenz, das für die inhaltliche und finanzi-
elle Betreuung der katholischen schulischen Einrichtungen, die Ent-
wicklung VO Curricula und die Durchführung VE} Lehrertortbildun-
sCHh zuständig iIst und zugleich den zentralen Ansprechpartner für die
staatlichen Behörden bildet. Insgesamt W ar die bisherige Förderung, W1e€e
sich e1ım Besuch 1n verschiedenen Diözesen gezeigt hat, erfolgreich und
nachhaltig.

Vom Grundsatz her oll das Programm der Schultörderung T7A Ha
geENVEraNLWOrLUN Hilte ZUBUE Selbsthilfe befähigen. Zur Zeit sieht CS

allerdings dUS, 4aSS Renovabis lange Öördern soll, bis e1In Bedarf
mehr testgestellt wird Nun könnte ZUrTFr Weiterentwicklung des Projekts
eine Art Solidaritätstonds aufgebaut werden. Dies 1STt jedoch A4aUS mehre-
LG  . Gründen nicht möglich. Zum einen sind finanzielle Aspekte NECN-

1LE, enn die Belastung der Schulträger 1St schon heute hoch ist; Aass
INan keine zusätzlichen Möglichkeiten sieht, Mittel ZUr Verfügungstellen. Zum anderen sprechen steuerliche Gründe den
Solidaritätsbeitrag. Eın Solidaritätsbeitrag reicher und besser sıtulerter
Schulen für armere 1St nicht möglich, da Schulgeld grundsätzlich nicht
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erhoben wird eiıne Erhebung würde den Wegfall der staatlichen
Regelförderung ZAHE Folge haben

Die Zusammenarbeit m1t den kommunalen Stellen erscheint auch
eshalb schwierig, weil die katholischen Entscheidungsträger eın oroßes
Misstrauen gegenüber allen nichtkatholischen Einrichtungen und VOL al-
lem pgegenuüber allen staatlichen Behörden hegen. Dies 1St A4aUus den Ertah-
FUNSCHIL 1n der kommunistischen Zeit verständlich, 1aber in der Vehemenz
und Verallgemeinerung LLUTE schwer nachzuvollziehen. ndererseits
dürten die kommunalen Träger die katholischen Schulen auch nıcht
tördern, da 1€eSs dem Teilkonkordat mıt dem Heiligen Stuhl wider-
spricht, demzufolge der Staat (d die nationale Ebene, nıiıcht die kom-
munale) für die Gleichstellung der katholischen Schulen mi1ıt den staatli-
chen SOISCH hat Finiıge Kommunen, einıge Bezirke iın Budapest,
Öördern ennoch die katholischen Schulen, sich selbst entlasten.

In der Entwicklung kommunaler Schulpläne sehen die katholischen
Schulträger die Gefahr der Schließung katholischer chulen. S1ie gehen
VO der Prämisse AdUS5, Aass katholische Schulen ein Vorrecht auft Bestehen
haben, und weıgern sich, Schulen schließen, auch WCI11 wirtschaftli-
che Gründe 1es nahelegen. So erscheint die Fortführung des Schulpro-
STaInINS 1in der bisherigen Art nicht mehr sinnvoll, da keine Zukunftsop-
ti1on gegeben ISt

Katholische Jugendarbeit Beispiel der Z07Zzese Szeged-Csandad
Mit Hilte VO Renovabis konnte die Jugendstiftung der 10zese Szeged-
Csanäd Ideen und Programme ZALF Entwicklung VO Jugendarbeit —
sSsetzen Die Unterstützung eiım Autbau der Jugendarbeit wird in den
Pfarreien ANSCHOINTINCIL Ehrenamtliche Jugendarbeit W1€e iın
Deutschland 1St 1n Ungarn 4B ER Zeit och nicht möglich, da 1es eiıne -
nanzielle AbsicherungZU; die 1n Ungarn eintach och nıcht
gegeben 1St un die Laien zunächst ihren Lebensunterhalt sichern
mussen. Euine Ausnahme bilden die Universitätsstädte, den Stu-
dierenden vieltach eine Bereitschaft ehrenamtlichem Engagement
esteht.

Die derzeitige Projektlaufzeit endet 7007 Danach 1St m1t der Jugend-
stiftung e1inN Gespräch ber Zukuntfttsvisionen und finanzielle Möglich-
keiten führen. Nach jetzıgem Stand wird die Projektarbeit och eIN-
mal verlängert, die Arbeit 1n der 107zese tester verwurzeln. In
einem künftigen Projekt ann 1111l aber davon ausgehen, Aass ein Gro{fßs-
teil der Mittel AUS anderen Quellen erwirtschaftet werden I1USS Dies oilt
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VOILI allem für die Programmma{fsnahmen. Die Finanzıerung des Perso-
als und der admıinistrativen Kosten wird Renovabis sicher och einmal
übernehmen mussen.

Aufbau einer Soztial- und Pastoralarbeit den Zigeunern
IN der 107ese P  eCs
Seit 2003 unterstutzt Renovabis den Autbau einer Sozial- und Pastoral-
arbeit den Zigeunern der 10zese ecs Zielgruppe sind 8 IC
Menschen 1n elf Orten. Das Programm umtfasst neben direkten Hilten
W1€ Armenküche, Notversorgung mMI1t Kleidung un:! Lebensmitteln VOI

allem Elemente ZÜET: Förderung der gesellschaftlichen Entwicklung der
Zigeuner. Dazu zählen Hausaufgabenbetreuung, Kinder- und Jugendar-
eıt SOWI1Ee die psychosoziale Unterstützung der Familien bei Problemen.
Neit Beginn des Projektes werden Studientage durchgeführt. Der
wurde ein Jahr ach Begınn des Projektes inıtulert, da 1es 1n der Bewil-
ligung vereinbart WAar und auch der Dokumentation des Projektverlaufs
gegenüber dem Ortsbischof dienen sollte Der zweıte un auch der dritte
Studientag fanden auft Bıtten der Mitarbeiter 9 die ihrerseits den
Wunsch ZANT: Reflexion und Evaluation geäußert hatten.

Im Verlauf des Projekts haben sich ımmer wieder Veränderungen und
Anpassungen ergeben, sodass die Arbeit 1n einıgen Bereichen ausgewel-
WE wurde, 1n der Beratung. /war wurde 1n vielen Orten en
sätzlicher Bedart gemeldet, gleichzeitig aber auch darauf hingewiesen,
Aass die Mitarbeiter keine weılteren Kapazitäten mehr haben Die (36*
wınnung Mitarbeiter 1STt schwierig, weiıl LL1Ur weniıge azu bereit
sind, die Arbeit 1in den Zigeunerdörtern eisten. Beim Mitarbeiterstab
macht sich inzwischen eine Überlastung bemerkbar, da vielfach auch der
Abstand AUhS Arbeit durch das unmittelbare Wohnen 1n den Projektorten
tehlt

Insgesamt hat das Projekt die damit verbundenen Erwartungen
ertüllt. Dass eın ambitioniertes Vorhaben auch Schwierigkeiten m1t
sich brachte, bleibt nicht Au  % Mıiıt der CIZWUNSCNCH Selbstbeschränkung
annn jedoch auch eiıne ZeWwIlsse Konsolidierung eintreten. Andererseits
sind die wirtschaftlichen und die Bildungsprobleme 1n den Dörtfern
oroß, A4Ss INan Lösungen finden IHNUSS
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Zukunft der Projektarbeit in Ungarn

Steigende Preise in Ungarn und 1abnehmende finanzielle Kessourcen VO

Renovabis zwingen dazu, d1€ Projektarbeit 1n Zukunft einzuschränken.
Allerdings 1St eine posıtıve wirtschaftliche Entwicklung in Ungarn
erkennen, die _ schon heute der Kirche ermöglicht, vieles AaUusSs eigener
Kraft finanzieren. Miıt dem welteren Engagement VO Menschen iın
der Kirche und für die Kirche wird 1€eS$ 1in Zukuntft och stärker möglich
se1n. Dennoch wird Renovabis auch 1ın Zukunft in der Jugend- un!
Erwachsenenarbeit, 1n der Förderung des Laienengagements un 1n der
ATUS- und Weiterbildung VO Priestern tatıg leiben. Wichtigstes FEle-
mMment der Projektarbeit 1in Ungarn 1St die Programmfinanzierung; 1n VCI-

schiedenen Bereichen (Autos, Schulen, Erwachsenen- un Jugendbil-
dungsarbeit) konnte diese orm der Projektzusammenarbeit EINZESELZT
werden. DDie Förderung der Zigeuner Ha der 10zese eCcCs hat sich
einem Modellprojekt herausgebildet, das VO Kindergarten bis FE In-
ternat, VO der Soz1ial- bis ZUEE: Rechtsberatung nahezu alle Lebensberei-
che umtasst. Eıne solche Minderheitenförderung 1St weiterhin
unterstutzen.

Die meılsten iInnovatıven Projekte 1m Bereich der Laienarbeit, der Ju-
gendarbeit, der Bildungsarbeit und der Minderheitenpastoral werden
ZW ATr keine der 1Ur geringe tinanzielle Unterstützung durch die Bi-
schofskonferenz bzw durch die Ortsbischöfe erhalten. Bei mehreren
Projektevaluierungen 1n den Jahren 2004 bis 2006 hat sich aber herausge-
tellt, ass die Projekte erfolgreich verlauten, hne die finanzielle
Unterstützung durch Renovabis einschränken mussen.

Renovabis versucht, 1mM Dialog MmMI1t den Partnern VOILI Ort zukünftige
Bedürfnisse testzustellen, Prioritäten bestimmen und die Arbeit wel-
terzuentwickeln, wobei der Sozialhirtenbrief (1996) und das Familien-
hirtenwort der ungarischen Bischöfe (1999) sicher eıne wichtige Raolle
spielen werden.

157


